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Chorgründerin aus Leidenschaft
Der Wettinger Singkreis feiert 50-Jahre-Jubiläum: Ohne das Wirken von Ruth Fischer gäbe es ihn nicht.

Ursula Burgherr

Es ist weitherum bekannt, dass
sich der Wettinger Singkreis bei
jedem seiner Konzerte an an-
spruchsvolle Chorliteratur wagt
und keine halben Sachen macht.
Gross wird auch zur Feier des
50-jährigen Bestehens ange-
richtet: Die 60 Sängerinnen und
Sänger interpretieren zusam-
men mit dem «coro sonoro»
und dem Siggenthaler Jugend-
chor (beide unter der Leitung
von Margret Sohn) am 23. und
24. November in der Wettinger
Kirche St. Anton «Le Laudi di
San Francesco d’Assisi» vom
Schweizer Komponisten Her-
mann Suter.

Begleitet werden sie von
einem grossen Profi-Orchester
und vier versierten Solosänge-
rinnen und -sängern. Geleitet
wird das Konzert vom jetzigen
Dirigenten Jonas Ehrler, der
auch Gründer der Neuen Kurka-
pelle Baden ist. «Das Publikum
wird eine farbenreiche, berüh-
rende Darbietung mit über 200
Mitwirkenden erleben», freut
sichVereinspräsidentUrsDahin-
den. In den Zuschauerrängen
wird wie immer die mittlerweile
87-jährige Ruth Fischer sein.
Ohne ihr Wirken gäbe es den
Wettinger Singkreis heute nicht.

AlleProjektemitHerzblut
undEngagementangepackt
Alles, was Ruth Fischer in ihrem
Leben anpackte, tat sie mit Lei-
denschaft, Herzblut und über-
durchschnittlichem Engage-
ment. Als Schulmusiklehrerin
am Seminar Wettingen (später
Kantonsschule Wettingen) war
sie bei ihren rund 200 Auszubil-
denden, die sie jeweils hatte, be-
liebt und vermochte in ihnen die

Liebe zur Musik und zum Ge-
sang zu wecken.

Aus ihren Schulchören holte
sie ganz Erstaunliches heraus.
«Die meisten fanden es sehr
schade, wenn nach ihrer Ausbil-
dungszeit alles vorbei war», er-
innert sie sich. Deshalb gründe-
te sie 1974 in absoluter Eigenin-
itiative den Wettinger Singkreis
für Seminarabgängerinnen und
-abgänger.

AnfänglichbestandderChor
aus rund 60 Lehrerinnen und
Lehrern. Später, als aus dem Se-
minar die heutige Kantonsschu-
le im Kloster Wettingen wurde,
kamen Gymnasiastinnen und
Gymnasiasten dazu. «Das
Durchschnittsalter im Chor war
entsprechend jung», bekundet
Fischer.

Das sieht heute anders aus.
Zwar hat es nach wie vor einige

jüngere Singfreudige um die 30
im Chor, aber das Durch-
schnittsalter liegt bei den Frau-
en bei ungefähr 50 und bei den
Männern bei 60 Jahren. Die Mit-
gliederzahl hält sich jedoch sta-
bil. Auch das ist zu einem gros-
sen Teil der Initiative der Chor-
gründerin zu verdanken. Die in
Neuenhof wohnhafte Aar-
gauerin öffnete den Chor, der
anfänglich ausschliesslich aus
Ehemaligen der Kantonsschule
Wettingen bestand, bald auch
für externe Berufsleute.

Als erstes Werk, das 1974 öf-
fentlichaufgeführtwurde,wähl-
te die Chorleiterin Bachs «Mag-
nificat»unddurfte ihreGesangs-
gemeinschaft zur gesanglichen
undfinanziellenVerstärkungmit
dem Kirchenchor Brugg zusam-
menschliessen. Das Publikum
war begeistert.

Fortan gab man jedes Jahr ein
bis drei Konzerte. Einige davon
fanden auch im Ausland statt.
1983 gastierte die Sängerschar
in Strassburg. 1991 konnte der
Wettinger Singkreis auf Einla-
dung des Schweizer Konsulats
in der Basilica di San Marco und
in der Gesuati-Kirche in Venedig
die Krönungsmesse und Teile
aus dem Requiem von Mozart
singen. 1999 stand die «Petite
Messe Solennelle» von Rossini
in der Eglise des Dominicains
im elsässischen Guebwiller auf
dem Programm.

Es ist kaum zu glauben, dass
Ruth Fischer all diese Grossan-
lässe neben ihrem Vollzeitpen-
sum als Lehrerin alleine stemm-
te. Sie wählte die Werke aus,
sorgte für die Finanzierung der
beigezogenen Profimusikerin-
nen und -musiker und motivier-

te standhaft zum regel-
mässigen Probenbe-
such. Sie schrieb oft
Briefe an alle Sänge-
rinnen und Sänger –
allesamt von Hand
und immer humor-

voll und energisch.
Die Diplom-Cellis-

tin, welche auch Klavier
spielte, wirkte bei instru-

mentalen Konzerten mit und
wollte vorwärtskommen. «Ich
war spätabends manchmal die
Letzte, die in der Schule im Klos-
ter Wettingen das Licht löschte
und die Türen schloss», erzählt
sie und lacht.

DenChor32 Jahre
unentgeltlichgeleitet
Über 70 grosse Konzertprojekte
hat sie mit dem Chor initiiert
und aufgeführt. Nach ihrer Pen-
sionierung leitete Ruth Fischer
den Chor noch einige Jahre wei-
ter.«Mit69dachte ichaber,dass
es Zeit für einen frischen Wind
war», meint sie. Sie übergab den
Dirigentenstab an Renato Botti
undsorgtepersönlichdafür,dass
er einen Lohn erhielt und der
WettingerSingkreis zurbesseren
finanziellen Abstützung als Ver-
ein gegründet wurde.

Sie selber hatte den Chor
nicht nur im Alleingang, son-
dern auch 32 Jahre lang unent-
geltlich geleitet. Als erster Ver-
einspräsident fungierte Klaus
Ragaller, von dessen Persönlich-
keit und Bescheidenheit Ruth
Fischer noch heute schwärmt.
Überhaupt scheint es wie ges-
tern, wenn sie Episoden aus der
Vergangenheit erzählt. Der Wet-
tinger Singkreis ist ihr Lebens-
werk, das auch von den nachfol-
genden Generationen weiterge-
tragen wird.

Zweitligisten ohne Sorgen und erstaunliche Frauen
Die Fussballteams von Baden II, Wettingen, Baden-Wettingen und Spreitenbach gehen zufrieden in Winterpause.

MichaelWehrle

Noch zweimal muss der FC Ba-
den in diesem Jahr in der Pro-
motionLeagueran.AmSamstag
in Bulle und eine Woche später
in Bern bei der U21 der Young
Boys. Wollen die Badener ohne
Sorgen in die Winterpause ge-
hen, dann sollten sie noch ein
paar Punkte mitnehmen. Diese
Probleme haben die zweite
Mannschaft des FC Baden, die
Frauen von Baden-Wettingen,
der FC Wettingen und der FC
Spreitenbach nicht.

Auf Platz fünf steht Baden II
nach der Vorrunde. «Wie im ver-
gangenen Jahr haben wir 23
Punkte, damit bin ich grundsätz-
lich zufrieden», sagt Trainer
Rino Luongo. Allerdings habe
seine Mannschaft ein paar
Punkte liegen lassen, in Spielen,
in denen mehr möglich gewesen
sei. «Wie im vergangenen Jahr
musste ich wieder eine neue
Mannschaft aufbauen», sagt
Luongo. Aber das sei bei einer
zweiten Mannschaft normal.
«Ich bin ja glücklich, dass einige
der jungen Spieler den Sprung in

die erste Mannschaft geschafft
haben», sagt Luongo. Zuletzt
Jan Kalt, der die Saison noch in
der 2. Liga begonnen hat.

Bei Baden II bekommen
auch junge Spieler aus den A-Ju-
nioren ihre Chance. «Das ist
unsere Aufgabe, sie zu fördern,
ihnen das Vertrauen zu geben»,
betont Luongo. Nicht ganz
glücklich ist er mir der langen
Winterpause von viereinhalb

Monaten. «Ich hätte lieber noch
zwei Wochen gespielt, dafür kei-
ne Partien am Mittwochabend»,
sagt er. Für Amateure, die bis 17
Uhr arbeiten müssten, sei das
sehr anstrengend.

VomAbstiegskandidaten
zumSpitzenteam
Noch besser als Baden II stehen
die Frauen von Baden-Wettin-
gen da. Nur eine Niederlage,

zum Saisonstart, kassierten sie
in 11 Spielen, liegen in der 2. Liga
auf dem zweiten Platz. Und das,
nachdem sie in der vergangenen
Saison den Ligaerhalt nur am
grünen Tisch geschafft hatten.
Mit dem Abstieg sollten sie in
dieser Spielzeit nichts mehr zu
tun haben.

Das Fernziel 1. Liga liegt
aber noch ausser Reichweite.
Der Rückstand auf Spitzenreiter
Concordia Basel beträgt doch
schon sieben Punkte. Immerhin
knöpftendieAargauerinnenden
Baslerinnen als einziges Team
einen Punkt ab.

DerNeuling liegt
nochvorWettingen
Stark schlägt sich Aufsteiger
Spreitenbach. Nach sechs
schwierigen Jahren kehrten die
Spreitenbacher in die 2. Liga zu-
rück. Bis in die 4. Liga waren sie
abgerutscht. Mit einer neuen
Philosophie und vielen eigenen
Junioren setzten sie 2023 zum
Sturm nach oben an, schafften
souverän den Aufstieg. Und die-
ses Team des Trainerduos Juan
Doval und Vilson Doda bewährt

sich auch eine Klasse höher. Auf
Platz sieben überwintern die
Spreitenbacher, haben 20 Punk-
te gesammelt und sind ihrem
Ziel, dem Klassenerhalt, doch
schon ziemlich nahegekommen.

Sie stehen sogar noch einen
Platz und zwei Zähler besser da
als der FC Wettingen. «Eigent-
lich bin ich sehr zufrieden», sagt
Trainer Flakon Halimi. Die bis-
herige Saison sei allerdings ein
wenig wie eine Achterbahnfahrt
gewesen: «Mal rauf, dann wie-
der runter.» Seine junge Mann-
schaft habe viel Potenzial, doch
wenn der eine oder andere er-
fahrene Mann auf dem Feld feh-
le, dann wirke sich das sofort
aus. Glücklich war er über den
Abschluss der Vorrunde. In letz-
ter Sekunde gelang Wettingen
bei Baden II der Ausgleich. «Für
uns fühlte sich das an wie ein
Siege», betont Halimi.

«Das Team ist willig, es
macht alles mit», erklärt Halimi.
Und deshalb sehe er eine rosige
Zukunft für den FC Wettingen.
Spätestens in der übernächsten
Saison wolle er mit seiner Mann-
schaft an der Spitze mitmischen.

Nein zu einer
Steuererhöhung
«Höherer Steuerfuss: IG hält
sich diesmal zurück»
Ausgabe vom 5. November

Wieder kommt eine Steuer-
fusserhöhung in Wettingen
vors Volk. Begründet wird sie
mit dem Neubau des Oberstu-
fenzentrums. Ein Oberstufen-
zentrum, dem die Wettinger
noch gar nicht zugestimmt
haben. Ich bezweifle, dass
dieses Monsterprojekt von 60
bis 80 Millionen Franken
durchgewinkt wird. Der Ge-
meinderat hat entschieden, die
Gemeinden Neuenhof und
Würenlos an den Investitions-
kosten für die Bezirksschule
nicht zu beteiligen, ansonsten
diese ein Mitbestimmungs-
recht hätten. Mir persönlich ist
aber dieses Mitbestimmungs-
recht schon noch ein paar
Millionen wert. Solange die
Wettinger Regierung die
Nachbarsgemeinden Neuen-
hof und Würenlos nur für die
Unterhaltskosten, nicht aber
für die Investitionskosten
adäquat und anteilmässig
belastet, bin ich wenig moti-
viert, auch nur einen Franken
mehr an Steuern für das neue
Oberstufenzentrum zu bezah-
len. Neuenhof und Würenlos
müssen nichts an die Investi-
tionskosten zahlen, die Wettin-
ger aber schon? Nein zur
Steuerfusserhöhung am 24.
November.
Andrea Bova,Wettingen

Sinem Gökçen in die
Finanzkommission
Untersiggenthal: Wahl in die
Finanzkommission

Ich möchte Sinem Gökçen,
Gerichtsschreiberin und
diplomierte Wirtschaftsjuris-
tin, für die bevorstehende
Wahl vom 24. November in die
Finanzkommission der Ge-
meinde Untersiggenthal
empfehlen. Frau Gökçen bringt
nicht nur ihre umfassende
berufliche Erfahrung mit,
sondern auch wertvolle Erfah-
rung aus ihrer früheren Tätig-
keit in der Finanzkommission
von 2016 bis 2022. Damals trat
sie zurück, als sie für einige
Zeit in eine andere Gemeinde
umzog. Doch nach ihrer Rück-
kehr nach Untersiggenthal
steht sie erneut für diese
verantwortungsvolle Aufgabe
zur Verfügung. Als Mutter
eines schulpflichtigen Sohnes
weiss Sinem Gökçen um die
Herausforderungen, die Fami-
lien und Gemeinschaft betref-
fen. Ihre Mitgliedschaft in der
Finanzkommission bedeutet
nicht nur eine Rückkehr zu
vertrauter Arbeit, sondern
auch das Engagement einer
Person, die genau weiss, was
sie erwartet und wie sie den
Bedürfnissen der Gemeinde
gerecht werden kann. Ich bin
überzeugt, dass Sinem Gökçen
mit ihrem fundierten Wissen,
ihrer Erfahrung und ihrem
Engagement eine Bereiche-
rung für die Finanzkommis-
sion sein wird.
Urs Keller, Untersiggenthal

Leserbriefe

Badens Uvejs Ameti setzt sich gegen Wettingen durch. Bild:AlexWagner

Der Wettinger Singkreis, 1974 von Ruth Fischer (kleines Bild) gegründet, feiert Jubiläum. Bilder: zvg


